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Ein Anspruch von Lernwerkstätten ist es, an der 
Entwicklung der jeweiligen Institution mitzuwirken. 
Der Band „Hochschullernwerkstätten – Elemente 
von Hochschulentwicklung?“ zeigt die Bedeutung 
von Hochschullernwerkstätten für die Gestaltung 
von Hochschullandschaft(en) und fokussiert fünf 
Themenbereiche: 
• Welche historischen Entwicklungen lassen sich fest-
stellen? 
• Wodurch werden die Selbstverständnisse in Hoch-
schullernwerkstätten geprägt?
• Wie können Hochschulen und Universitäten von Pro-
zessen der Inklusion/Exklusion in Hochschullernwerk-
stätten partizipieren? 
• Welche spezifischen Perspektiven werden in Bezug 
auf Professionalisierung und Reflexion deutlich? 
• Inwiefern können Kooperationen und kooperatives 
Lernen innerhalb von Hochschullernwerkstätten auf 
andere universitäre Bereiche übertragen werden? 
Die Reihe „Lernen und Studieren in Lernwerkstätten – 
Impulse für Theorie und Praxis“ wird herausgegeben 
von Eva-Kristina Franz, Johannes Gunzenreiner, Barbara 
Müller-Naendrup, Hartmut Wedekind und Markus Peschel.
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Der vorliegende Band ist anlässlich einer Tagung des 15jährigen Bestehens der Hochs-
chullernwerkstatt Erziehungswissenschaften in Halle im November 2020 entstanden. 
Gefördert wurden die Tagung und der Band vom Zentrum für Lehrer*innenbildung, der 
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Ende August 2019 unterschrieb ich den Arbeitsvertrag für meine Stelle an der Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg. Bis dahin war es ein langer Weg. Dass die Ar-
beit in der Hochschullernwerkstatt aber genau das ist, was ich tun möchte, steht für 
mich fest. 
1 Einleitung
Hallo, ich bin Melanie Schlag – wie Schlager. Mein Name ist Programm! Ich 
wurde 1997 in Halle geboren. 
Mit Liebe zu kommunizieren ist die größte Meisterschaft. 
            Jogi Bhajan
Ich bin ein Glückskind und habe von vielem etwas mehr: mehr Herz, mehr Ge-
fühl, mehr Liebe und in jeder Zelle meines Körpers ein Chromosom mehr als 
viele andere Menschen. 
2 Mein Weg
Ich besuchte integrative Kindergärten und lernte danach 12 Jahre in Schulen in 
freier Trägerschaft. Nebenbei besuchte ich viele Therapien, bis ich es irgendwann 
satt hatte. In den letzten Schuljahren lernte ich während vieler Praktikumstage 
schon verschiedene Bereiche der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
kennen. 2016 habe ich die Saaleschule nach einer feierlichen Zeugnisausgabe 
freiwillig verlassen, da ich mich entschlossen hatte, als Sekretärin zu arbeiten. 
Nach einem kurzen Praktikum im „Büropunkt“, wo es mir sehr gut gefallen hat, 
entschied ich mich zu dem Eintritt in den Berufsbildungsbereich der Stadtmis-
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sion. Während dieser Zeit stellte sich heraus, dass ich dort nicht arbeiten darf, 
da zum Bürobereich nur Menschen mit psychischen Problemen Zugang haben. 
Außerdem wurde mir in den zwei Jahren, in denen ich dort arbeitete, klar, dass 
die Werkstatt für Menschen mit Behinderung nicht der richtige Platz für mich 
ist. Im Februar 2019 empfing ich feierlich in den Franckeschen Stiftungen mein 
Zeugnis als „Serviceassistentin Büro“ zum Abschluss des Berufsbildungsbereiches 
der WfbM.
Stolz habe ich mich ab 1. April 2019 als Gasthörerin der Uni gefühlt!
Wie könnte es nun weitergehen?
2.1 Zukunftsfest in der Hochschullernwerkstatt!
Als erstes habe ich mit Ines Boban, Prof. Andreas Hinz, beide Dozierende der Uni-
versität in Halle, Stefanie Knorr und mit meiner Mutter Ellen im Oktober 2018 
ein Zukunftsfest in der Hochschullernwerkstatt organisiert. Dazu haben wir Ein-
ladungen in der Uni verteilt. Eingeladen haben wir Kathrin Kramer, die Leiterin 
der Hochschullernwerkstatt, Mitarbeiter*innen und Studierende der Universität 
und Familienangehörige aus meinem Unterstützer*innenkreis. Wir haben meine 
Stärken und Bedarfe aufgeschrieben. In Arbeitsgruppen wurde dann überlegt, wie 
wir das gemeinsam schaffen können. Um meinen Wunsch wahr werden zu lassen, 
brauchten wir noch viele Unterstützer*innen. Am Ende des Zukunftsfestes stand 
fest, dass die Uni der ideale Platz für mich ist und dass ich in der Zukunft dort 
arbeiten möchte. Mein Berufswunsch für die Zukunft ist, Sekretärin in der Uni 
zu werden. Um dieses Ziel zu erreichen, muss noch unendlich viel getan werden.
Nach einem halben Jahr haben Ines Boban und Stefanie Knorr eine Feedback-
runde in der Villa Jühling organisiert, wo wir uns wieder getroffen haben, um zu 
sammeln, was jede*r erreicht hat ... und was es noch zu tun gibt. Bei der Feed-
backrunde kam heraus, dass es mit meiner Arbeit in der Uni klappen wird. Am 
Ende unseres ersten Feedbacktreffens haben wir mit einem strahlenden Lächeln 
die Villa Jühling verlassen und sind nach Hause gefahren. Es war für mich ein 
unbeschreibliches Gefühl!
Am 29. August 2019 war es soweit! Das beantragte Budget für Arbeit war bewilligt 
und wir waren ins Personalamt eingeladen, um die vielen Seiten zu unterschrei-
ben, die zu einem Arbeitsvertrag gehören. Am 1. September 2019 ging es dann 
wirklich los! Ich bin so stolz, dass ich endlich in der Uni arbeiten kann. Das ist 
für mich eine ganz besondere Ehre. Es war für mich ein intensives gutes Gefühl. 
2.2 Meine Arbeit in der Hochschullernwerkstatt 
In der Hochschullernwerkstatt bin ich Sekretärin, Bibliothekarin und Schlager-
star. Zu meinen Aufgaben zählen die Inventarisierung, d. h. neue Literatur und 
Materialien in den Computer aufzunehmen, Telefonate anzunehmen, Material 
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auszuleihen und wieder entgegen zu nehmen und somit die Öffnungszeiten der 
Hochschullernwerkstatt mit abzusichern. Ich habe einen eigenen Schlüssel. 
Ich unterstütze auch den Bereich der Öffentlichkeitsarbeit, indem ich kleine Bei-
träge für Social Media Plattformen verfasse. 
Veranstaltungen der Dozent*innen und Mitarbeiter*innen unterstütze ich, indem 
ich bei der Vor- und Nachbereitung helfe oder von mir berichte. 
Viele Aufgaben schaffe ich zusammen mit meiner Arbeitsassistenz, aber manches 
kann ich auch schon selbstständig.
Jetzt – während der Corona-Krisenzeit – arbeite ich im Homeoffice. Am Wo-
chenanfang erstellen wir auch weiterhin meinen Arbeitsplan für die Woche. Ich 
schreibe an Artikeln, stelle Nachrichten für verschiedene Plattformen zusammen 
und arbeite mit am Forschungsauftrag der Hochschullernwerkstatt. Wir kommu-
nizieren viel übers Telefon und es gibt jede Woche ein Videomeeting mit meinen 
Kolleg*innen. Auch lerne ich E-Mails abzurufen, zu schreiben und auszudrucken.
Ich vermisse die Hochschullernwerkstatt und meine tollen Kolleg*innen sehr und 
freue mich schon wieder auf den normalen Arbeitsalltag.
2.3 Schlager in der Hochschullernwerkstatt 
Meine Leidenschaft ist Schlagermusik, denn mein Herz schlägt für Schlager. 
In der Klimastreikwoche haben wir in zwei Seminaren den deutschen Schlager 
präsentiert. Bei Feiern zum Semesterabschluss oder zu Weihnachten habe ich 
schon zusammen mit Pascal den DJ in der Hochschullernwerkstatt gemacht. Da 
ich die Schlagermusik verkörpere, möchte ich, dass die anderen Mitarbeiter*innen 
und Studierenden der Universität diesen Rhythmus des Schlagers spüren wie ich. 
Und ich möchte unter den Mitarbeiter*innen gute Stimmung verbreiten. Ihr 
nehmt mich so, wie ich bin. Dieses Jahr wird unsere Hochschullernwerkstatt 15 
Jahre! Bei der Geburtstagsfeier stehe ich selbstverständlich auf der Bühne und 
mache mit Pascal den DJ. 
3 Ausblick 
Ich weiß, dass mein Arbeitsvertrag für 2 Jahre befristet ist. Trotzdem steht für 
mich fest, dass ich auch danach ein Teil des Hochschullernwerkstatt-Teams blei-
ben möchte. Es ist mir wichtig – ja sehr wichtig! 
